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Kunst aus Uferhölzern
und Wespennestern

Ausstellung Doris Trummer und Andreas Kloker
zeigen Arbeiten im Schondorfer Rathaus

Schondorf Einst Teil der Seeanlage
haben die Hölzer nun ihren Weg ins
Schondorfer Rathaus gefunden: Ge-
bündelt und mit Aufschrift versehen
hat sie Andreas Kloker um den
Ratstisch gruppiert. Bilder und In-
stallationen des Schondorfer Künst-
lers und seiner Kollegin Doris
Trummer sind derzeit im Rathaus
der Verwaltungsgemeinschaft zu se-
hen. Der Kunsthistoriker Professor
Thomas Raff kam nicht nur seiner
Aufgabe nach, „Bild in Wortspra-
che“ zu übersetzen, sondern reflek-
tierte über die Sitte, zur Eröffnung
einer Ausstellung einen Experten
sprechen zu lassen. Raff sieht diese
Sitte unter anderem im „grundsätz-
lichen Selbstverständnis“ der mo-
dernen Künstler begründet, die sich
immer mehr vom Betrachter ent-
fernt hätten. Jahrhundertelang habe
es für Fragestellungen im Bezug auf
ein Bild gegeben: „Was ist darge-
stellt?“ und „Ist es gut gemacht?“ In
der modernen Kunst schaffe sich der
Künstler seine privaten Mythen, die
der Betrachter finden müsse.

Materialien, die sich normal
der Verwendung entziehen

Bei Doris Trummer dienen dazu
Naturmaterialien wie die Wände
von Wespennestern, aus denen sie
filigrane Kleidungsstücke oder ei-
nen großen Wandteppich schafft.
Ein genauer Blick auf die Löwen-
zahnsamen, aus denen Schuhe ent-
standen sind, lassen erahnen, welche
unendliche Zeit es gebraucht hat,
dieses Werk zu schaffen. Einen sehr
weiblichen Ansatz sieht Raff in den
Arbeiten von Trummer verwirk-
licht. Sie arbeite mit Materialien, die
sich normalerweise einer Verwen-
dung zum Kunstwerk entzögen. Ein
Teil der Bedeutung des Kunstwer-
kes liege hier auch in der Mühe des
Machens.

Das Thema Bewegung steckt für
Raff in den schwarz-weißen Schat-
tenbildern, die in einem Zyklus im

Ratssaal zu sehen sind. Insgesamt
sieht er eine sehr eindringliche Aus-
einandersetzung mit den Themen
Leben und Tod sowie Natur und
Mensch in den Arbeiten von Trum-
mer umgesetzt.

Unter anderem mit dem Thema
Zeit hat sich Andreas Kloker be-
schäftigt. Nur ein breiter roter Pin-
selstrich ist auf einem Bild zu fin-
den. „LZ 6719 Dehnung“ nennt es
sich laut Raff. LZ steht für Lebens-
zeit. „67 Minuten 19 Sekunden, in
genau dieser Zeit ist es entstanden.“
Laut Raff eine mögliche Antwort
auf die Frage, „wie stellt man Zeit in
der bildenden Kunst dar?“ Die Ver-
gänglichkeit von Kunst sei immer
auch ein Thema von Kloker, erin-
nert Raff an frühere Arbeiten des
Künstlers und verweist auf die Por-
trätbilder auf Schiefer.

Kloker bezieht den jeweiligen
Raum ein: Eichenholz, welches ein
Teil der Uferbefestigung war, wur-
de von Kloker zum Bau des Spiel-
schiffs verwendet und Reste zu Ho-
ckern gebündelt, die nun zur Aus-
stellung an dem Ort stehen, an dem
die Beschlüsse für den Aufbau und
Abbau der Uferbefestigung getrof-
fen wurden.

Für Raff hat Klokers Kunst „per-
formativen Charakter“, Handlun-
gen werden in Videos, früher auf
Fotos konserviert. Zu sehen sind im
Rathaus „Maßnahme“, eine Aktion,
bei der Kloker mit seinem Körper
den Weg von der romanischen zur
barocken Kirche in Schondorf ver-
maß, und „Abwasserzweckver-
band“ in dem der Künstler in einem
Gulli steckend über Gegensatz und
Verbindung von Privatheit und Öf-
fentlichkeit reflektiert. (smi)

O Öffnungszeiten Die Ausstellung ist
während der Öffnungszeiten des Rat-
hauses zu sehen oder nach Rücksprache
mit den Künstlern Andreas Kloker, Tele-
fon: 08192/7542 oder Doris Trummer
unter 08192/996585

Andreas Kloker im Einsatz: Auch als Aktionskünstler.

Vernissage der Ausstellung im Rathaus Schondorf mit Werken von Doris Trummer

und Andreas Kloker. Foto: Stefani Millonig

Besuch in Dießen: Die Ankaufkommisson der Bayerischen Staatsgemäldesammlung sah sich in der Ausstellung „Das kleine For-

mat“ um. Foto: Max Mirlach

Ankauf durch Gemäldesammlung
Auszeichnung Besuch in Dießen aus München

Dießen Für jeden Bildenden Künst-
ler gilt der Vermerk in der Vita
„Ankauf der Bayer. Staatsgemälde-
sammlung“ als Auszeichnung. Dr.

Nina Schleif, verantwortliche Refe-
rentin für das Museum Brandhorst
und Vorsitzende der Ankaufkom-
mission des Freistaats Bayern, und

Dr. Andreas Strobl, Mitarbeiter der
Staatlichen Graphischen Sammlung/
Pinakothek der Moderne kamen ins
kleine Format nach Dießen, schau-

ten sich um und kauften ein, so eine
Pressemitteilung des Veranstalters.

Die Ankaufkommission hat sich
für drei Fotoarbeiten der Dießener
Fotografien Saskia Pavek und zwei
Zeichnungen der Bildhauerin und
Zeichnerin Katja von Lübtow aus
Waal entschieden.

Ein Kommentar von Initiatorin
Annunciata Foresti zur Auswahl:

„Saskia Pavek ist eine Fotografin,
die in der Lage ist, ihre fotografi-
schen Themen künstlerisch frei um-
zusetzen, und zu guten Ergebnissen
kommt und Katja von Lübtow ist
eine sensible Zeichnerin und Bild-
hauerin, die ihre Materie durchwegs
gut besetzen kann und mit ihrem
Werk eine Moderne schafft. Für
mich ist die Auswahl absolut ge-
rechtfertigt und ich freue mich für
die beiden Künstlerinnen.“

Auch im Skulpturengarten
unterwegs

Die Kommission war auch im Stell-
werk und besuchte die Sonderaus-
stellung von Bernd Zimmer. Von
Katja von Lübtow gibt es zusätzlich
Arbeiten im Skulpturengarten beim
Stellwerk. (lt)

Die Künstlerinnen von links: Gisela Detzer, Gabriele Pillon, Gabi Becker, Angelika Kirchert und Anemone Rapp. Im Hintergrund der Jahreszeitenzyklus von Gabriele Pillon.

Foto: Alois Kramer

ihrer großflächigen, mit dickem
Pinsel geführten intensiven Farbig-
keit auffallen, dann aber dominiert
andrerseits, wie etwa bei dem Zy-
klus, fast das Ornament.

Gabi Becker geht in ihrem Oeuv-
re mit Farbe durchaus sparsam um.
Ihr kommt es vor allem darauf an,
auf der Bildfläche Spannung zu er-
zeugen. Auf einer pastosen grauen
Fläche sind schwarz-farbige Winkel
zu sehen. Dieses Motiv stört die Flä-
chigkeit und schafft eine eigenwilli-
ge Dynamik. Wer auch etwas Gutes
tun will und für das Hilfswerk unse-
rer Zeitung, die „Kartei der Not“
spenden möchte, kann das, indem er
ein Bild, das extra dafür gemalt
wurde, in der Ausstellung von den
Künstlerinnen erwirbt.

O Termine Die Ausstellung in Schondorf,
Am St.-Jakobs-Bergerl 10 ist noch bis
kommenden Sonntag, 11. Dezember ge-
öffnet. Täglich von 15 Uhr bis 19 Uhr.
Nähere Informationen auf www.atelier-
ammersee.de

stand heranzugehen. Gisela Detzer
hat neben ihren Gemälden eine
Skulptur aus Speckstein gestellt.
„Das ist ein ganz eigenartiger
schöpferischer Prozess“ erklärt die
Künstlerin, „denn bei dieser Arbeit
nimmt man ja etwas vom Stein weg,
um etwas zu schaffen, während
sonst, bei den Arbeiten mit Beton,
die ich schon gemacht habe, man et-
was hinzufügt.“ Sie ist überzeugt,
dass die fünf Damen einen soliden,
vernünftigen Weg mit der Grün-
dung ihres Ateliers gegangen sind.
„Obwohl uns alle gewarnt haben,
dass unsere Unternehmung nicht
gut geht.“

Gabriele Pillon, mit einem Jah-
reszeitenzyklus bei der Ausstellung
vertreten, spricht von „spontaner
Malerei“. Dabei meint sie jedoch
nicht, die Arbeit aus einem momen-
tanen Gefühl heraus. Sie hat schon
ein Bild in der Vorstellung, das sie
dann realisieren möchte. Entstan-
den sind tief atmosphärische Werke.
Von ihr stammen Bilder, die wegen

dass Bilder in der Gruppe bespro-
chen werden, denn oft ist es der
Blick eines anderen, der einem einen
entscheidenden Impuls gibt, meint
sie.

Dabei sind die Arbeiten der
Künstlerinnen völlig unterschied-
lich. Das wird bei dieser Jahresaus-
stellung ganz deutlich. So gut die
Künstlerinnen miteinander harmo-
nieren, so verschieden sind die
künstlerischen Ansätze der Fünf
und entsprechend auch die Ergeb-
nisse.

Vernetzung des Menschen

Während sich die Arbeiten von An-
gelika Kirchert mit Strukturen, mit
dem Thema Vernetzung und der
Verortung des Menschen beschäfti-
gen, hat Anemone Rapp sich in ih-
ren Werken mit floralen Mustern
auseinandergesetzt. Seit 20 Jahren
wieder betont sie. Dabei sind diese
Muster ihr ganz vertraut. Ein span-
nender Prozess, findet sie, mit neu-
en Erfahrungen an diesen Gegen-

VON ALOIS KRAMER

Schondorf Vor fünfeinhalb Jahren
haben fünf Künstlerinnen es gewagt
und ein gemeinsames Atelier am
Ammersee gegründet. In die ehe-
malige Kunstschmiede am St.-Ja-
kobs-Bergerl in Schondorf sind seit-
her Pinsel und Farbe, Leinwand und
Staffelei eingezogen. Am Sonntag-
vormittag haben die Künstlerinnen
ihre 6. Jahresausstellung eröffnet.
Die hohe Besucherzahl der Matinee
spricht für die große Akzeptanz des
von Anemone Rapp, Gabriele Pil-
lon, Angelika Kirchert, Gisela Det-
zer und Gabi Becker geführten
Kunstraums.

Es ist eine sehr befruchtende At-
mosphäre meint Angelika Kirchert,
wenn sie über die Ateliergemein-
schaft spricht und es gibt eigentlich
kein Geheimnis, dass das alles so gut
funktioniert. Das wird schnell klar:
„Wir respektieren und mögen uns
und wir unterstützen uns gegensei-
tig.“ Das heißt beispielsweise auch,

Geballte kreative Energie
Ateliertage Fünf Künstlerinnen stellen in Schondorf aus


